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V. JAHRGANlI. No. 10. 
Abbildg. 22. Brücke über die IlIer in Härtnagel bei Kempten. 
Neuere Brückenbauten in Eisenbeton_ 
Von Dipl.-Ing. Luft, Direktor der Firma Dyckerhoff & Widmann A.-G., in Niirnberg. (Schluß.) 
IV. Brücke über d~e kleine Vils bei Vilsbiburg. Anlage zwar t~urer ist, jedoc.h keiner Erneuerung in 
. (NIederbayern). absehba~er ~e1t bedarf. Wutschaftlich stellt sich 
~üiiA_~illüi~~ m Frühjahr 1907 wurde auch daher die Elsenbetonbrücke, da auch alle Unter-
diese Brücke erbaut. Die Licht- haltunß'skosten wegfallen, günstiger. 
weite beträgt 21,5 m, die nutz- .. Die alte H.olzbrücke war eine Jochbrücke, deren 
bare Breite 5,2 m. Die äußere Pf~hle ,5-:-6 ~ m den losen Rollkies des Flußbettes 
AusgestaltungistausAbbildg.17 semer .. Zel.t eJ~geschlagen werden mußten. 
ersichtlich während die Kon- Fur dIe Elsenbetonbrücke mußte daher von vorn-
struktion in der Abbildg. 18 her~in mit ungünstigen Gründungsverhältnissen der 
~~~ILJ~~~ im Querschnitt, Abbildg. 19 Pfe!ler g~rechnet we~den. ~s wur~en für die Mittel-im Längsschnitt und Ansicht p.fetler ElsenbetonI?fa~le mIttels emer Dampframme dargestellt ist. Als Verkehrs- e~.ngerammt, ~?bel dIe alt~ Holz?rücke als Ramm-last war für die Berechnung ein rustung und spater auch bel. der Emschalung benutzt 
15 t Wagen und ringsum eine gleichmäßig verteilte werden konnte:. Vergl. Abblldgn. 20 und ~r. Die Her-
Last von 600 kg/qm maßgebend. Die Berechnung stellun~ de:, Pfahl~ wurde a~ Bau selbst oewirkt und 
erfolgte im übrigen nach den "vorläufigen Leitsätzen" nach vlenyochentltcher. Erhartung ~rfolgte die Ram-
für Eisenbetonbautea. Das Brückensystem stellt einen mun~. DIe Ge~amtanslcht .der .ferttgen Brücke zeigt 
steifen Rahmen dar und wurde auch als solcher nach Abb~ldg. 22, dIe KonstruktlOn Im Längs- und Quer-
der Elastizitätstheorie berechnet. schDlt~ usw. ge:ht aus den Abbildgn. 23-25 hervor. 
Die Gründung der bei den Widerlager erfolgte auf DIe End wlderla~er mußten besonders gesichert 
einem Holzpfahlrost. we~den. We~en emer durchgehenden Nagelfluh-
Die Probebelastung wurde mit voller Nutzlast sC~lcht :war h~~r .eID D~.rchr~mmen der Eisenbeton-
durchgeführt in Gegenwart von Vertretern der kgl. pfahle n.lcht moghc~. FurbeldeEndwiderlagerwurde 
Regierungin Landshutund vonVertreternder Distrikts- daher ewe neue Gr~ndungsart durchgefü.hrt und zwar 
V ~rwaltung; sie ergab eine Einsenkung von 1,2 mm, nach dem von der Firma Dyckerhoff &WldmannA.-G. 
wahrend die bleibende Einsenkung nur 0,1 mm betrug. erworbenen Verfahre~. D. R. P. No. 1 9182 der Her-
Auch dieseBrücke hat sich bis jetzttadellos bewährt. stellun.g VO? Str~.uBpfahlen. . . 
V. Brücke über die Iller in Härtnagel 
bei Kempten. 
Die Mlttelpfahle sowohl, wie die Endpfähle be-
sonders haben Horizontalschub aufzunehmen der 
durch die Schubwirkung der 4 steifen Rahmen-
systerne der Hauptträger entsteht. Der Horizontal-
schub wird am Kopf der Pfähle durch einen Eisen-
betonträger gleichmäßig auf die 6 Pfähle eines Pfeilers 
übertragen uD:? es müss~n diese die ~iegungswirkung 
aufnehmen konnen. Bel dem EndwIderlager ist der 
An Stelle dieser neuen Brücke waren bereits zwei 
Holzbrücken errichtet. Die erste hatte eine Lebens-
dauer von 16, die zweite nur von 10 Jahren. Die 
Stadtverwaltung entschloß .. ich daher zur Ausführung 
einer dauerhaften Brückenkonstruktion, die in ihrer 
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Horizontalschub am größten und es mußte daher eine 
besonders vorsichtige Gründung erfolgen. Es wurden 
bier nach genanntem Verfahren 4 Löcher von 24 cm 
Durchmesser gebohrt und mit Beton ausgestampft. 
Die vier Oeffnungen haben eine Lichtweite von 
je 17.45 m; die nutzbare Breite beträgt 3,64 m. Die 
Berechnung erfolgte nach den "Leitsätzen" unter Zu-
grundelegung einer gleichmäßigen Verkehrs last von 
360 kg/qm und eines Lastwagens von 8 t Gewicht. 
Auch das Geländer der Brücke wurde vollständig aus 
Eisenbeton hergestellt. Die Abdeckung der Fahrbahn 
erfolgte mitAsphaltfilzpappe. Hierauf wurde Kiessand 
und alsdann die Fahrbahn-Beschotterung aufgebracht. 
Dergesamte Brückenentwurfstammtvon der Firma 
Dyckerhoff & Widmann in Nürnberg; yon derselben 
Firma erfolgte die Ausführung der Brücke im Herbst 
1907, die Ausrüstung und Fertigstellung im Februar 
1908. Die Probebelastung der ganzenBrückewurdeam 
28. Januar 1908 in Anwesenheit der Vertreter des 
kgl. Straßen und FtußbauamtesKempten und des Stadt-
magistrates daselbst durchgeführt und hatte ein sehr 
befriedigendes Ergebnis für die solide Gründung und 
Aufbaukonstruktion. Am nächsten Tage wurde die 
Brücke in Betrieb genommen. -
Ueber die Vorschriften für Eisenbetonbauten. Von Prof. Emil Mörsch in Zürich. 
2. Der französische Ministerialerlaß vom der Tragfähigkeit einer Säule noch nicht richtig zum Aus-
20. 0 k to b er 1906. (Schluß.) druck bringt. Es ist zu hoffen, daß die Säulenversuche des 
~:I)~leZÜgliCh der zulässigen Druckbeanspruchung des Be- deutschen Eisenbeton-Ausschusses die Frage noch besser 
~ tons, die zU28 % der Druckfestigkeit von 90 Tage alten klären werden, als das bisher der Fall ist. 
Würleln gewählt werden darf, und die im Vergleich zu Die Zuglestigkeit des Betons bleibt bei der Spannungs-
unseren Vorschritten sehr hoch erscheint, ist zu beachten, Berechnung ganz außer Betracht und ist nur bei den Be-
E rechnungen über die Formänderung zu berücksichtige~. 
daß die Zahl n = - ' , die man meist zu 15 annimmt, in Er wird aber dann dem gezogenen Beton der gleiche Elast!-
Eh zitätsmodul, wie bei Druck zugeschrie ben, so daß man nach 
den lranzösischen Vorschriften kleiner angegeben ist, näm- den filr homogene Körper gültigen Methoden rechnen 
lich zu 10 oder zwischen 8 und 15 schwankend. Je klei- kann, solern man im Querschnitt die Eisenfläche durch eine 
ner on angenommen wird, um so höher berechnet sich bei on lache Betonfläche ersetzt. Dies gilt also insbesondere 
Biegung die Druckbeanspruchung des Betons. Z .. B. ent- für die Berechnung der Momente Dei Bögen, kontinuier-
spricht beim rechteckigen Querschnitt einer mit 11 = 15 lichen Trägern usw. 
berechneten Druckspannung (Tb = 40 kg:qcm eine solche Bei den Plattenbalken soll die in die Berechnung ein-
von 46 kg/qcm, wenn n = 10 gewählt wird. Der ungünsti- zulührende Breite der Deckenplatten als Druckgurtung 
geren Rechnungsweise entsprechend dad natürlich auch nicht mehr als 1/ 3 der Balkenspannweite und 3/4 des Rippen-
die zulässsige Beanspruchung höher genommen werden. abstandes betragen. Für die Berechnung der Decken-
Der kleinere Wert von n ist für den 90 Tage alten Beton, platten sind in den Erläuterungen weitergehende Angaben 
dessen Festigkeit als maßgebend angesehen wird, eher gemacht: Wenn eine Deckenplatte, konzentrierte Lasten 
angezeigt, als für den 28 Tage alten Beton, der nach un- a~1 zwei parallele Rippen zu übertragen hat, sind in beiden 
seren "Bestimmun~en" maßgebend ist. Uebrigens zeigen R:lchtungen Eisenstäbe einzulegen, und zwar sollen dann 
die an den Matenal-Prillungs-Anstalten zu Stuttgart und die Verteilungsstäbe mindestens au! den Meter den halben 
Zürich angestellten Biegungsversuche, daß die tatsäch- Gesamtquerschnitt der aui 1 m vorhandenen Tragstäbe 
liche Lage der neutralen Achse ganz gut mit der mit n = 15 auiweisen. Um dann die Plattendicke d zu berechnen, kann 
berechneten übereinstimmt. Eme Ermittelung des rich- die konzentrierte Last durch eine gleichmäßig verteilte er-
I tigen Wertes von n für die Biegungsberechnung ist nur setzt werden, die sich über ein Rechteck von folgenden Ab-
durch Biegungsversuche möglich und nicht durch Elasti- messungen .erstre<:kt: Die Breite, parallel zu den TragstäbeD 
zitäts-Messungen achsial gedrückter Prismen. gemessen, Ist gleich der Summe e der Deckenstärke und 
Die zulässige Druckbeanspruchung des Betons ist für der Dicke etwa noch vorhandener Aufschütt1.mg. Die Länge 
Säu~en zum ersten Male von der Anordnung der Quer- desRe htecksparallelzudenRippengemessenbeträgtdann 
arlI1lerung abhängig gemacht. Nach den von der Kom- e + L/3, wobei L den Rippenabstand bedeutet. Die so 
mission durchgeführten Versuchen darf die gewöhnliche verteilte Last soll durch einen Plattenstreifen getragen wer-
Druckspannung des Betons noch mil dem Faktor den, dessen Breite e + L /3 und dessen Spannweite L i~t. 
V' Wenn es sich um eine auf allen vier Seiten aufhe-
I + m' . - g~nde Platte handelt mit den Spannweiten L und L', ge-
multipliziert werden. Hierbei heleutet V' das Volumen der n~gt ~s, mangels.genauererFormeln, das Biegungsmomer;t-t iur die Spannweite L zunächst ebenso zu berechnen, WIe Quer-Armierungen, V das Betonvolumen auf die entspre- lür. eine nur aul 2 Seiten aulliegende Platte von der Spann-
chende Länge, m' ist eine mit der Anordnung der Quer- wette L, und dann den erhaltenen Wert mit 
Armier,ung v~ränder1iche ~ahl, und z",:ar kann gesetzt wer-
d.en: m. = 8 biS 15, wenn die Ouerve~bmdungen der Längs-
eisen emen Abstan~ gleich der genngsten Breitenabmes-
sung de~ rechteckig vorausgesetzten Betonquerschnittes 
haben, biS herunter zu 1/ 3 dieses Maßes. Bei Spiralarmie-
rung kl;lnn m' zwi.schen 15 und 32 ~chwanken, je nach der 
Ganghohe der Spualen; 15 wenn sie 2/r. der klemsten Brei-
tel!a~messung beträgt, 32 wenn sie 1/5 dieser Abmessung bel emer Beanspruchung von 50 kg/qcm und 1/8 dieser Ab-
messung. bei einer Beanspruchung von 100 kg/qcm beträgt. 
Unter keme~ Umst~nde~ darf aber die zulässige Spannung 
60 % ~er WurfeHesugkett des Betons nach 90 Tagen über-
schreIten, was dem 2,15 fachen der zulässigen Drucksran-
nung .im armierten Beton ohne Querverband entspncht. 
Die Berechnung der Säulen erfolgt dann nach der For-
mel P = (F b + n · Fe) . (Tb' wobei [Ur n ein Wert zwischen 
8 und r5 zu wählen ist. Der kleinste Wert 8 gilt bei einem 
Dur<:hmesser der Längsstangen von 1/ 10 der kleinsten Quer-schDlttsa~mess.ung und Querverbindungen in einem Ab-
stand glelc~ dIesem Maß. Der Wert 15 ist anzunehmen 
wenn die Dicke der Längsstangen nur 1/J,9 jenes Maßes und 
der Abstand der Querarmierungen ein Drittel davon sind. 
Die veränderlichen Werte der Faktoren m' und n deuten 
darauf hin, daß der Ausdruck (I + m' ~) die Zunahme 
2 L4 zu multiplizieren . 
1 t L'4 
Durch Vertauschen der Buchstaben L und L' erhält man 
dann auch das Moment in der Richtung der Spannweite L'. 
Im Vergleich mit den anderen bisher erschienenen 
B.es~mm.ungen über Eisenbeton gehen die französischen 
h.mslchthc.h d~r -!3eanspruc~ung.en am weitesten . Man hat 
Sich dabei ~o~.ltc~st an die bisherige Pra\.is dort ange-
schlossen, die lur die neue Rechnungsmethode so hohe Be-
anspr~chungen verh~ngte . Die Beanspruchung des Eise~S 
als HäUte der Elastizitäts-Grenze ist indessen durch dl.e 
Vorschrift für eiserne Brücken vom 29. August 1891 mit 
12<?O kg/qcm begrenzt. Die hohep Betonspannungen. bieten 
kelpe .besonde~e Gefahr, wentgstens nicht bel Biegung, 
wetl die .Bruchslcherheit des Betons mit den angege~enen 
Werten Immer noch größer ist, als diejenige des Elsens. 
In d~n Erläuterung.en ist die Hoffnung ausgespro~he~, 
daß m den Vorschritten anderer Länder mit der Zelt die 
zulässige Betonpressung auch erhöht werden würde. Diese 
Hoffnung hat sich aber Hir die preußischen n Bestimmun-
gen" nicht edüllt, vielmehr ist bedauerlicherweise das 
Gegenteil eingetreten. -
Ueber das Zementschutzmittel "Nigrit". Von Privatdozent Dr. Rohland in Stuttgart. 
g ie Hydraulizitä.t des erhär~et~n ~ementes b~zw. Betons l~~gend~n Schi~hten aus Kalk, der sich mit d~r Tonerde, 
fI ~eruht aul sel?er KonstItutlon, er besteht Im wesent- Klesel~aure, Elsenoxydhydmt, die als kollOidale Stof!e 
hchen an seIDer Oberflache aus CalcIUmcarbonat, koaguhert smd, im Zustande der festen Lösung oder 10 
entstanden aus dem beimAn~achen abges.palt~nenCalcium- dem einer Adsorptionsverbindung befindet, endlich .deln 
Hydroxyd und der Kohlensaure der Lult, m semen darunter durch Hydrolyse entstandenen kristallinischen Calclum-
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Abbildgn. 17 - 19. 
Ansicht, Längsschnitt 
und Querschnitte der 
Brücke über die kleine 
Vils bei Vilsbiburg 
(Niederbayern). 
Neuere Brücken-
bauten in Eisen-
Beton. 
Abbildg. 24. 
Querschnitt und Strompfeiler. 
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Abbildg. 25. Widerlager-Grundriß. 
Abbildgn.20-25· 
Brllcke tiber die 
ruer in Härtnagel 
bei Kempten. 
(Ansicht, Abbil-
dung 22, vergl. 
Seite 61.) 
Hydroxyd. Darnach richtet sich nun sein Ver-
halten gegen Flüssigkeiten aller Art; Süß- u~d 
·Meerwasser, Laugen, Säuren, Gährungsflüsslg-
keiten, Fabrik-, Kanal- und Abwässer, Ther-
malquellen usw. 
Alle Flüssigkeiten, die Hydroxylionen ent-
halten, d. h. alle Laugen beeinflussen den Ze-
ment nicht, ebenso solche, die kohlensaure 
S~lze gelöst enthalten; vielm<:hr begi.i~stigen 
diese den Erhärtungsprozeß, mdem sie sich 
mit. dem hydrolytisch abgehalte~en Kalk .zu 
Callciumcarbonat unter Abscheldung freIer 
Alkalien verbinden. 
Abbildg. 21. Einschalung und Rüstung der Brllcke. 
Abbildg. 23. Teil des Längsschnittes. 
Dagegen dürfen Flüssigkeiten, die heie 
Kohlensäure absorbiert entlialten, nicht in Be-
rührung mit Zement treten. Die Urs.ache ist, 
daß das an seiner Oberfläche befindliche Cal-
ciumcarbonatvom kohlensäurehaI tigen Wasser 
auigelöst wird, .ebenso wenig schwefelhalt!ge 
Wasser, weil die Schweielverbmdungen sich Abbildg.20. Einrammen der Pfähle unter Benutzung der alten hölzernen Jochbrücke. 
mit dem Eisenoxydhydrat des Zementes zu 
Eisensulfid verbinden, das durch Oxydation in Eisensuliat 
übergeiührt wird, und so den Zement zerstören. 
Die Einwirkung des Meerwassers aui den erhärteten 
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Zement bezw. Beton ist in vielen Fällen iestgestellt· sie 
beruht einmal auf der Reaktion zwischen den Magnesium-
salzen des Meerwassers und dem Kalk des Zements und 
ferner auf der sogen. Candlot'schen Reaktiont ). Außerdem t. von allen, den verschiedensten Säuren, selbst in größerer 
kommen noch mechanische Einflüsse in Betracht, z. B. in der Verdünnung, 2. von kohlesäurehaltigem Wasser, 3. von 
Nordsee der Wechsel von Ebbe und Flut. Beton vergrößert einigen Salzen, wie Schwefel- und Magnesiumverbindungen 
nämlich unter Wasser sein Volumen, dehnt sich aus, bei durch ein Anstrichmittel geschützt werden muß. 
trockener Luft zieht er sich zusammen.1) . Der Flutwechsel Es ist also· von Wichtigkeit, ein Zementschutzmittel 
bewirkt demnach eine fortwährende Volumenveränderung, zu besitzen, daß ihn vor diesen Flüssigkeiten schützt. Denn 
was schließlich zu einer Lockerung des Gefüges führen in manchen Fällen dürite sonst die Anwendung des Zements 
kann. Seiner Zusammensetzung nach muß der Zement bezw. Betons überhaupt unmöglich werden. 
von allen Flüssigkeiten, die Wasserstoffionen selbst in Ein von den Farbenfabriken Rosenzweig&Baumann in 
geringer Konzentration enthalten, also auch von den Cassel, hergestelltes Zementschutzmittel, NI g ri t genannt, 
schwachen Säuren angegriffen werden. Diejenigen Säuren, habe ich in bezug auf sein Verhalten gegen verdün n te 
wie Salzsäure, Salpetersäure usw., die mit dem Kalk des Säuren, gegen kohlesäurehaltigesWasser, und auch gegen 
Zementes leichtlösliche Kalksalze bilden .. wirken am stärk- Ammoniakwasser geprillt. Als Versuchsmaterial dien~en 
sten ein, weniger stark Säuren, die mit aem Kalk schwer- Betonstücke aus der Materialprüfungsanstalt der Kömg!. 
lösliche Salze bilden,z. B. Schwefelsäure und Flußsäure.· Technischen Hochschule Stuttgart, die mit verschieden~n, 
Dadurch wird eine schützende Decke über den Zement feinen, gröberen und groben Kiesen versetzt und teilweise 
gebildet. Auch Oele, die Fettsäuren enthalten, sind von auf ihrerOberßäche mitreinemZementputz versehen waren. 
schädlicher Wirkung. Sie waren seit ungefähr zwei Monaten erhärtet. Nigrit 
Da Gärungsflüssigkeiten ebenfalls Wasserstoffionen wurde zweimal auf diese Betonstücke aufgetragen, das 
enthalten, so slDd auch diese von schädigender Wirkung zweite Mal nach vollständiger Eintrocknung. 
auf den Zement; weniger die des Weines, die nur sehr Um der Wirklichkeit mögligst nahe zu kommen, wurden 
schwache organische Säuren enthält, als die des Bieres, verdünnte Säuren, etwa 1-II/2.prozentige, mit den Beton-
in der sich Kohlensäure und vor allem die Gerbsäure stücken in Berührung gebracht; und zwar wurde eine 
befinden. Selbst untergärige Biere, die unter 0,1% Säure- anorganische Säure, Salzsäure, und eine organische Säur!!, 
gehalt besitzen, wirken ungünstig. Essigsäure, gewählt. Auch das Ammoniakwasser hatte die 
Nach diesen Gesichtspunkten überhaupt massen auch Konzentration, wie die Säuren. Als kohlesäurehaltiges 
die Fabrik- und Abwässer, die durch Zementröhren, Wasser wurde solches aus dem Schwarzwald genommen, 
Betonbecken geleitet werden, untersucht werden. Diese das in loooooTeilen 257,8785 Teile freie undhalbgebundene 
werden sich nicht eignen zur Abführung von sauren Kohlensäure, d. h. im Liter 1403,505 ccm hatte, also sehr 
Fabrikwässern,z. B. von Messinggießereien, Sodafabriken, kohlensäurereich war. Ferner wurden im Laufe dreier 
Verzinnereien, Gasfabriken ~nd ähnlic~~n Anlagen .. dü~en Wochen, während welcher die Versuche dauerten, diese 
aber für neutrale und alkalische Abwasser unbeaenkhch Flüssigkeiten öfter erneuert, und zwar in den gleichen 
zur Anwendung gelangen. Konzentrationen. 
Städtische Kanalwässer können durch Zementrohre Die Versuchsergebnisse waren die folgenden; abge-
ohne Gefahr für diese geleitet werden; in ihnen ist ein sehen von kleinen Aufblähungen, die sich bei den Ver-
großer Teil der faulfähigen Stoffe in kolloidaler Form ent- suchen mit Säuren an den Rändern der Betonstücke zeigten .. 
lialtenB); diese kolloidalen Stoffe lagern sich an den Wan- war nirgends der Zusammenhang zwischen Beton una 
dungen der Rohre ab, bilden eine sogen~nte Siel~aut Nigrit gelockert worden \ Ablösungen des Nigrit von Beton 
und schÜtzen so den Zement vor dem Eindnngen etw81ger hatten nicht stattgefunaen i Risse und Spalten konnten 
saurer Bestandteile. nicht wahrgenommen weraen. Nigrit hatte sich in die 
Daher werden sich auch Zementbehllter jeglicher Art Poren des -Zements eingesaugt. EID Vordringen der an-
für solche Fabriken besonders eigne~ deren Abwässer gewandten Flüssigkeiten bis an die Oberfläche des Betons 
Stoffe im Kolloidzustand enthalten z. u. für die Industrie erscheint ausgeschlossen. Wovon einem Betonstück ab-
der Kohlehydrate .. Stärkefabriken, Gerbereien, Färbereien, sichtlich nach Beendigung der Versuche Nigrit entfernt 
Zuckeriabriken, Fett- und Oelfabriken usw. worden war war es unbeschädigt 
Es ergibt sich also, daß der Zement trotz seiner vor- Es ist keine Frage, daß Nigrit, bei fachgemäßer, 
trefflichen hydraulischen Eigenschaften vor der Einwirkung sorgfältiser Auftragung auf den Beton ein brauchbares 
Schutztnlttel gegen verdünnte Säuren, kohlesäurehaltiges 
I) VergL P. Rohland: .Die CandIot'sche Reaktion und die Wasser, auch Ammoniakwasser, ge1~n asgressives Wasser 
Verwendung des PortlancUements bei Meerwasserbautenc •• Tonin- überhaupt, darstellt, und sich als stnchmittel für Tal-
dUl~e~!;~I.Ja~~gB~~~; ~zu:g,F~~~~ier Dehnungaflhigkeit dei sperren, Zementbecken und -Rohre, Betonmauern usw. 
Beton. mit und olule Eisen.inlagen" .• Ztschr. des Vereins Deutscher e~gnet. Zum ~chutze gegen .Gärungsfiüssigkeiten stellen 
Ingenieuere, Jahrg. 1907c• dIe Farbenfabnken Rosenzweig& Baumann ein besonderes 
I) VergI. Shanghuesay u. Kinnasley: "The behaTiour 01 Mittel, "Neralit" genannt, und insbesondere für Wein ge-
colloid. insewage". "Journ.Soe.Chem.Sud,Jahrg, 19Q8,Nr.:as, S'. 719-. fäße eine spirituöse Glasur her. -
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Literatur. sp~ec~en nach Auslührlichkeit, Inhalt und Auswahl der 
Handbuch fllr Herausgegeben von Brt. BeIsP.lele wohl allen Anforderungen, die an ein für den 
Dr.-Ing. Fr. von Emperger in Wien. II. Bd. Der Bau- praktIschen Gebrauch bestimmtes Handbuch zu stellen 
stoff und seine Bearbeitung. Bearbeitet von K. Memmler, sind. In dem Abschnitt über Betonmischmaschin en, 
H. Burchartz, H. Albrecht R. J anesch, O. Rap- der eine große Anzahl verschiedener Maschinen beschreibt, 
pold, A. N owak. Verlag von Wilh. Rrnst & Sohn. BerUn wäre dagegen wohl eine eingehendere kritische Würdigung 
1907. Pr. 12 M., geh. 15 M. - . sowohl.Aer v~r~chiedenen TYI?en hinsichtlich ihrer Lei-
Der 2. Band des Handbuches behandelt auf 243 Seiten, ~tungsfahigkeit m bezug auf die Güte der Mischung und 
denen 420 Textabbildungen eingestreut sind, während auf Ihrer Anwendbarkeit für verschiedenartige Materialien un~ 
. einer Doppeltafel ein größeres. Beispiel der Einrüstung Verwendungszwecke, als der Vorzüge der MaschinenarbeIt 
und Schalung eines Eisenbetonbaues mit den Einzelheiten im Vergleich.zur Handarbeit überhaupt, erwünscht. Durch 
wiedergegeben ist: die Baustoffe, Betonmischmaschinen, A~stel1~ng dieser Mängel denen anderseits auch mancher-
Betonierungsregeln, Transportvorrichtungen, Vorrichten leIVo~züge gegenübe~ stehen! würde die praktische Hrauch-
und Verlegen des Eisens, Schalung im Hochbau, Schalung barkelt des Werkes }edenfal s noch gewinnen. _ Fr. E. 
bei Balkenbrücken, Schalung bel Bogen. In den Stoff Kunltltein.Treppen. Eine Studie über die Herstellung, 
teilen sich die oben genannten 6 Bearbeiter. Daß bei dem Da~erhaftigkeit und Tragfähigkeit der Treppen aus Kunst-
Zusammenarbeiten so vieler Autoren kleine Unstimmig- stemstufen. Heft 7 der Technischen Sturuenhefte v. Brt. 
kei~en vorkommen und schließlich auf Fragen, die in ver- Carl Schmid, Prof. a. d. Baugew.-Schule in Stuttgart. Ver· 
schledenen Abschnitten Beantwortung fuiden könnten, lag von Konrad Wittwer in Stuttgart Pr 26o M. -
keiner Aufschluß gibt, ist begreiflich. So ist z. B. im Ab- l}ie mit guten, klaren Zeichnungen ~usgesiattete Schrift 
schnitt Betonierungsregeln S. 101 bezüg!. der Kosten ma- soll m erster Linie eine Erweiterung und Ergänzung des 
schinellerMischungaufdenAbschnittHetonmischmaschinen ~ de.r Baugewerkschule vorgetra~enen Lehrstoffes bilden. 
verwiesen, der aber darüber keinerlei Angaben macht. Sie bietet tatsächlich mehr und WIrd auch manchem in der 
Der gesamte Stoff gliedert sich in 2 Hauptkapitel, Bau - Praxis stehenden Techniker willkommen sein Eine Anlei-
stoffe und Arbeitsvorgang, von denen das erstere t1;mg zurHerstellungvonKunststeinstufen und~Treppen soll 
nicht ganz 1/s des Bandes einmmmt und uns im Verhält- SIe dagegen nieht sein. Den Ausführungen sind durchge-
nis zu dem groß angelegten Gesamtwerke etwas zu knapp r«;chnete Beispiele verschiedener Konstruktion und Ergeh-
erscheint. Namentlich werden die Eigenschaften des Be- msse von Bruchversuchen mit einzelnen Stufen beigegeben. 
tons, mit Ausnahme der Festigkeitsverliältnisse, unseres Er- . IU.I': Heuere BrUckenbauten In Ellllenbeton (Schluß.' _ Veber 
achtens hier nicht ausreichend behandelt. Im Kapitel "Ar- die Vorachrlften fUr Ellenbetonbauten. - Veber da. Zementscbutsmiltel 
beitsvorgan g" werden in sehr ein gehenderWeise die S c h a- -r.N;;.;ISf;;;r;-lt ci.. ;;;-n;L;;;ite~r;iat;;u==r ·~-=:=;;;=-n-=-;:-rr-;;=::;;::--;;-n:-:rr:-iWr.k1tioD 
I ungen und R üstunften besprochen. Diese Ausfüh- Verlq der Deutscben 8auzeitun" O. m. b. H., Berlln. FUr die Redaktion 
h d· H d B d . d verantwortlich: Fritz Ellelen, BerUn. rungen ne men le ä te es ganzen an es elD un ent- Buchdruckerei OUltav Schenck Nachßs., P. M. Weber, Berlln. 
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